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99. Jahrgang

Tagesspiegel
Dr. Eckener ist in London angekommen. Er soll nicht nur

Vorträge Hallen, sondern die englischen Fachkreise über die
Einrichtung von Luftschiffahrkslinienzwischen England und
den Dominions, sowie Nordamerika beraten.

Einige Pariser Linksbläkker bezeichnen die neue Note der
Reichsresierung über die Nichtrüumung als drohend und
unverschämt. Deutschland plane ein kriegerisches Abenteuer.

Der australische Hafenarbeikerstreik ist nach mehrmona¬
tiger Dauer beendet.

Das russisch-japanische Bündnis nnd die
französische Sicherheit

In Deutschland hält man es für Politik, wenn die Par¬
teien beisammenhocken und um Ministersessel schachern. Und
die Parteipresse begleitet den Kuhhandel der „Führer " mit -
entsprechendem Getöse- Während die Politik, die das Schick- !
sal der Völker bestimmt und das Angesicht der Welt zu -
verändern fähig ist, zumeist in aller Stille gemacht wird.
Daß Entscheidungen, die gefallen sind, von denen, die sie am
schwersten treffen, so schweigend hingenommen werden, wie
gegenwärtig die englische Presse den Vertrag von Peking
hinnimmt, ist freilich nicht gerade die Regel. Man hat den
Eindruck, als sei das regierende Kabinett Großbritanniens
von der Tatsache, daß Rußland und Japan sich zu einem
Abkommen gefunden haben, das sich jeden Augenblick zum
Bündnis Auswachsen kann, wenn es nicht schon eines ist,
wie vor den Kopf geschlagen.

Der Kampf um das Weltmeer — der vom Austrag mit
den Waffen noch weit entfernt sein mag, der uns oder
unseren Nachkommen aber wohl den nächsten Weltkrieg
bescheren wird — ist in ein neues Stadium eingetreten
und das englische Kabinett hat sich darin noch nicht zurecht¬
gefunden, daher bleibt die öffentliche Meinung Englands
vorerst noch stumm. Von den großen Mächten, die Anlieger
des Weltmeers sind, haben sich zwei zu einer Interessen¬
gemeinschaft zusammengetan, und eine von diesen zweien ist
Japan , das bis über den Weltkrieg hinaus mit Groß¬
britannien verbündet war . Nach dom Weltkrieg wurde
Großbritannien von den Vereinigten Staaten gezwungen,
zwischen ihnen und Japan zu wählen. Und Großbritannien
entschied sich, mußte sich entscheiden, für die Vereinigten
Staaten . Daß es in seiner Wahl nicht mehr frei war , ist
auch eines von den Ergebnissen des Weltkriegs, die wir , mit
unseren eigenen Nöten beschäftigt, noch nicht genügend zu
würdigen wissen. Mit den Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien standen nun Kanada und Australien , die großen
Dominions, die Englands Haltung mitbestimmt haben, iw
Ring gegen Japan . Das Vergnügen, eingekreist zu werden,
hatten nun also die Japaner in Aussicht, die sich an der
Einkreisung und Niederringung Deutschlands beteiligt hatten,
aus einem Gefühl heraus , das wir unklugerweise und un¬
nötigerweise in ihnen wachgerufen hatten, dem nachzugeben,
wie sich nunmehr herausstellte, aber auch für die Japaner
nicht ohne Risiko gewesen ist. Aber die Japaner sind nicht
die Leute, die — wenn man ihnen eine Schlinge Über¬
werfen will — den Kopf freiwillig hineinstccken, wie es dir
deutsche Diplomatie tat . Sie trafen geschäftig ihre Gegen¬
maßregeln und das erste Eroebnis dieser stillen Arbeit liegt
nun vor, in Gestalt eines Vertrages mit den Vereinigten
Sowjetrepubliken.

In Peking haben am Dienstag , den 20. Januar —
das Datum mag wichtig genug sein, um es sich zu merken —
Uoschizawa für die Regierung des Mikado und Karakhan
der Vertreter der Sowjetregierung , das Abkommen unter¬
zeichnet- In Peking ! Das erweckt in London gesteigerte-
Unbehagen. Soll China der Dritte im Bund werden? Jf
es heimlich vielleicht schon im Geschäft? Das Beste ar
solchen Abmachungen ist ja nie das, was der Oeffentlichker
preisgegeben wird. Das Beste sind immer die Zukunfts-
Möglichkeiten, wozu ein solches Abkommen die Tür offer
hält. Sie mögen von beiden Vertragschließenden sehr hock
eingeschätzt werden, namentlich aber von Japan , denn voi
nicht allzulanger Zeit war die Abneigung des amtlicher
Japans gegen die bolschewistische Sowjetregierung noch fehl
stark. Und den Sowjets schien damals viel mehr daran zr
liegen, mit England in ein gutes Einvernehmen zu kommer
als mit Japan.

Der Vertrag bietet beiden Vertragschließenden auch ir
der Gegenwart greifbare Vorteile, die nicht verschwieger
zu werden brauchen, weil sie offen zutage liegen. Die
Sowjet -Macht wird bis an das Weltmeer anerkannt vor
der einzigen Macht,̂ die ihr dort jederzeit hätte gefährlich
werden können. Die japanischen Truppen , die auf russischen
Boden stehen, sollen vor dem 15. Mai zurückgezogen werden
Rußlands Stellung im fernen Osten kann von da ab al¬
gesichert gelten, es wird sich, wenn es ihm- beliebt, mit ge¬
steigerter Kraftanstrengung dem Westen zuwenden können
Japan erhält, von Fischereirechten abgesehen, die Anwart¬
schaft auf 50 Prozent der Oelfelder in Nord-Sachalin uni
auf sibirische Kohle. Bei der Vereinsamuna. in die Javar

durch den weltumspannenden, angelsächsischen Ring hin'ein-
gedrängt zu werden in Gefahr war , sind durch diese Oel-
und Kohlenrechte gar nicht hoch genug einzuschätzen- Oe!
und Kohlen sind Weltmächte, an denen man Anteil Haber
muß, wer in der Weltpolitik ein Wort mitreden will. Ohne
sie müßte Japan den Kämpf ums Dasein, der ihm bevorsteht,
als aussichtslos ansehen, und sich mit der Vorherrschaft der
angelsächsischen Mächte auf dem Stillen Weltmeer abfinden
Solange es dagegen Oel genug zur Verfügung hat, um seine
Linienschiffe und vor allem seine Tauchboote zu beheizen,
und' Kohle, um seine Rüstungsindustrie in Gang zu halten,
braucht es, bei seiner günstigen geographischen Lage, ein
„Versailler Diktat" nicht zu fürchten.

Das einzige englische Blatt , das bisher über den Vertrag
von Peking ein paar schüchterne Bemerkungen wagte, der
„Manchester Guardian ", meint, der Rücktritt des amerika¬
nischen Staatssekretärs Hughes möchte die Japaner zum
raschen Abschluß der dreijährigen Verhandlungen getrieben
haben, weil zu befürchten sei, daß Amerika ihnen unter
dem neuen Leiter seiner Außenpolitik mit der Anerkennung
Rußlands zuvorkommen könnte. Auch werde die Aner¬
kennung Rußlands durch Frankreich wohl nicht ohne Ein¬
fluß auf die Haltung der japanischen Staatsmänner ge¬
blieben fein. Sicher nicht! Von Japan nach Frankreich
laufen schon längst unterirdische Fäden . Und ebensogut wie
das militärisch noch völlig unfertige China könnte auch
Frankrich, die — dank Lloyd George — stärkste Militär¬
macht der Welt, als Dritter im russisch-japanischen Bündnis
in Aussicht genommen sein. Bei dem scharfen Gegensatz,
der zwischen Frankreich und England seit der Ausschaltung
der deutschen Macht in Mitteleuropa wieder wach geworden
sst, wird Frankreich die Möglichkeit des Anschlusses an ein
verbündetes Rußland —Japan jedenfalls offenhalten wollen.

Unter diesem Gesichtspunkt versieht man erst die wahre
Bedeutung des Geschreis über Frankreichs „mangelnde
Sicherheit". So blöd ist kein französischen Staatsmann oder
Militär , daß er in dem entwafsneten Deutschland auf Jahr¬
zehnte hinaus eine ernstliche Gefahr für Frankreichs Sicher¬
heit erblickte. Ueber Deutschland aber führt der Weg zum
wirksamen Anschluß an Rußland —Japan , Diesen Weg rmter
seiner Kontrolle zu haben und England von der Kontrolle
nach Möglichkeit auszuschließen, das ist das ausgesprochene
Ziel, das hinter Frankreichs Klagen über seine, von Deutsch¬
land angeblich immer noch bedrohte Sicherheit lauert . Aber
Frankreich erstrebt doch einen „-Garantie -Vertrag " mit Eng¬
land gegen einen deutschen Angriff ? Ja , warum auch nicht!
Solch ein Vertrag möchte nicht übel geeignet sein, den
wahren Gegensatz zu maskieren, wie der Dreibund sich ja
auch zur Maskierung des italienisch-österreichischen Gegen¬
satzes für die Entente vortrefflich bewährt hat, bis es Zeit
war , den Vertrag wie einen „Fetzen Papier " zu zerreißen.

Es ist ordentlich rührend , wenn der „Manchester Guar¬
dian" in seiner kurzen Besprechung des Vertrags von Peking
schüchtern daran erinnert , daß er doch wohl gegen den
Völkerbund verstoße, dessen Mitglied Japan sei. Der Völker¬
bund ist bekanntlich, mit Willen Englands , nur als Gerichts¬
vollzieher der französischen Herrschsucht gegen das wehrlose
Deutschland brauchbar, wird aber von England selbst —
siehe die ägyptische Angelegenheit — und von allen anderen
wehrhaften Mächten, die in ihm vertreten oder nicht ver¬
treten sind, einfach als Vogelscheuche behandelt. Ein besserer
Schutz für die bedrohten englischen Weltinteressen wird es
immerhin sein, daß Amerika die Rückzahlung der Verbands-
kriegsschulden neuerdings ernstlich zu betreiben Miene macht
Wer an diesem langen Hebelarm zu drücken in der an¬
genehmen Lage ist, der wird das Weiterspinnen unterirdi¬
scher Fäden zwischen Frankreich und den Teilnehmern des
Vertrags von Peking zwar auch nicht verhindern können-, er
kann aber der allzuweit ausgreifenden französischenWelt¬
politik aber sck-on eher einen Strick» durch die Rechnunc
machen, wenn sie ihm unbequem wird , als wer sich klagend
an den Völkerbund wendet, der doch nur ein Anhängsel
des Pariser Auswärtigen Amts ist.

Neue Nachrichten
Trendelenburg nach Berlin berufen

Berlin » 28. Jan . Das Reichskabinett hat den Leiter der
Handelsvertragsverhandlungen in Paris , Staatssekretär
Dr. Trendelenburg , zur Berichterstattung nach Berlin beru¬
fen, um von ihm über den Stand der Pariser Verhandlun¬
gen unterrichtet zu werden, damit zu der bevorstehenden
wichtigen Entscheidung über einen etwaigen Zwischenzu¬
stand Stellung genommen werden könne.

Der Barmakskomdal
Berlin , 28. Jan . Der Sonderausschuß des preuß. Land¬

tags hat für die nächste Sitzung die Vorlegung aller Aktien
über Barmat und Kutisker eingefordert, die im preußischen
Ministerium vorhanden sind.

Bei der Erörterung des Erlasses des preußischen Innen¬
ministers Severing,  der für die Durchreise Barmats vor
Rußland nach Holland besondere Erleichterungen
bei den Polizeibehörden anordnete, teilte der Vertreter de-
Ministers mit. dieser Erlaß sei auf Grund einer Empfehlung

. des damaligen Reichskanzlers Gustav Bauer  erlassen war
den, Varmat sei Anoehöriaer einer fremden Botschaft. Aus!
die Anfrage einiger Ausschußmitglieder, ab damals de,
preußischen Regierung bereits die Warnung des deutscher
Generalkonsuls in Amsterdam vor Varmat bekannt gewesen
sei, antwortete der Vertreter des Ministers , davon sei nichts
bekannt gewesen. Der Vorsitzende der Kommission, Dr

! Leidig,  schlägt vor, den früheren Reichskanzler Gustav
i Bauer , seine damalige Sekretärin , die das Empfehlungs-
! schreiben ausstellte, ein Fräulein Rosenheim,  sowie dev
! Minister Severing  persönlich zu laden.

I Die Schiffs?'- 's der Firma Krupp — feindlicher GefchLftsneid
Berlin , 28. Jan . Die argentinische Republik hat bei dei

Firma Krupp in Essen einige Dampfkessel für Torpedoboots-
Zerstörer bestellt zum Auswechseln von alten Kesseln, die

§ Krupp schon, vor dem Krieg geliefert hatte. Der Parisei
Botschafterrat hat der Firma die Lieferung „aus Grund des
Vertrags von Versailles" verboten, da Deutschland außer
den festgesetzten Mengen kein „Kriegsmaterial " Hersteller
dürfe. Außerdem wurde der argentinischen Regierung, ob¬
gleich sie den Friedensvertrag nicht unterzeichnet hat, zu
wissen getan, daß die Bestellung unstatthaft sei. Dieses Ver¬
fahren hat auch bei der neutralen Diplomatie größtes Er¬
staunen hervorgerufen, da darin ein Uebergriff in die Recht«
der neutralen Staaten erblickt wird-

Aus dem wilden Großferbien
Belgrad, 28. Jan . In dem Dorf Sirvatz sind der Führer

der Deutschen in Südslawien , Dr. Kraft , der deutsche Wahl-
bewerber Dr. Graßl , sowie der deutsche Parteivorstand von
Anhängern der großserbischen Partei überfallen und ver¬
wundet worden. An dem Aufkommen des Dr. Kraft wird

' gezweifelt- .Auf die Beschwerde der Partei namens der
i Deutschen im Banat - erklärte der Innenminister Mwkstmv-

witsch, die Regierung lehne die Verantwortung ab, die Deut-
! schen seien selber schuld, weil sie mit der kroatischen Bauern¬

partei im Landtag Zusammengehen. — Diese unverschämte
i Antwort ist nichts anderes als c-ne Aufforderung und Be-
- günstigung weiterer Gewalttaten gegen die Deutschen.
j Der deutsche Gesandte in Belgrad , der bereits vorgestern
- bei dem Außenminister Nintschitsch vorsprechen wollte, ohne
^ ihn erreichen zu können, hat gestern mit Nintschitsch eine
! Unterredung gehabt. Der deutsche Gesandte ist einer Feier
' der Universität, der der Hof und die Minister anwohnten»

serngeblieben.
Der Hauptausschuß der Deutschen im Banat hat in einen

Versammlung in Semlin gegen den schändlichen Verrat den
Serben schärfsten Einspruch erhoben.

Die Politik des sozialen Fortschritts der Reichsregierung
Paris , 28. Jan . Der Direktor des Internationalen Ar¬

beitsbüros , Albert Thomas , teilte einem Berichterstatter nutz¬
er habe mit Herren der neuen Reichsregierung in Deutsch¬
land eine Unterredung über den Achtstundentag gehabt. Aus
der Absicht der Regierung , bei den Hochofenwerken im Ver¬
handlungsweg drei Arbeitsschicksten von je 8 Stunden ein¬
zuführen, fei zu schließen, daß Deutschland dem Washing¬
toner Abkommen beitreten werde. Er habe ferner die Zu¬
sicherung erhalten , daß in kürzester Frist Gesetzesvorschläge
im Reichstag eingebracht werden sollten, damit die verschie¬
denen Abkommen über die Arbeitszeit durchgeführt werden
könnten. Man habe nunmehr den Beweis, daß die deutsche
Reichsregierunq eine Politik des sozialen Fort¬
schritts  verfolge.

England berichtigt
London, 28. Jan . In Regierungskreisen erklärt man

die Meldung, daß die englische Besatzungsbehörde im
Rheinland bereits den Stand ihrer Zivilbeamten verrin¬
gere, als falsch. Die Regierung beabsichtige nicht, die Trup¬
pen zurückzuberufen. Die Angelegenheit berühre nicht Eng¬
land allein, sondern alle Verbündeten.

Plünderungen in Schanghai
London, 28. Jan . Im Kampfgebiet im Norden der Stadt

verüben die chinesischen Soldaten Plünderungen . Zur Ab¬
wehr wurde im Geschäftsoiertel bine chinesische Freiwilligen¬
schar gebildet.

Die Truppen des Marschalls Schi haben an der nahen
Brücke über den Taotse eine völlige Niederlage erlitten und
sind im Rückzug aus Schanghai begriffen.

Württembergischsr Landtag
Stuttgart,  28 . Januar.

Der Landtag nahm gestern nachmittag seine Vollsitzungen
wieder auf. Zu Beginn der Sitzung hielt Präsident Kör¬
ner  folgende Ansprache:

Wir nehmen im neuen Jahr unsere Arbeit im Plenum
! des württembergischen Landtags wieder auf und hätten dies
- mit weniger Sorge für die Zukunft tun können, wenn am
i 10. Januar dieses Jahres die Hoffnung des deutschen Volks
, aus den endlichen Beginn der Räumungdeutscher
i Lande  von fremden Besatzungen erfüllt und der vertrags-
j Mäßige Zustand herbeigeführt worden wäre. Trotzdem von



Sette 2 - Rr. 23 Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter- Donnerstag , 29. Januar 192SDen zuständigen deutschen Stellen daraus hingewiesen wurde,Kaß die weitere Besetzung von Köln und der ersten Rhein¬landzone unter Umständen Folgen nach sich ziehen werde,Die nicht nur vom deutschen, sondern vom gesamteuropäischenStandpunkt aus gefährlich erscheinen, ist die Räumung durchßdie Verbündeten nicht erfolgt. Auch der Württember¬gs  che L a n d t a g als der Vertreter des württembergischenWolks gibt seiner Entrüstung  darüber Ausdruck, daß dievertragsmäßigen Zusagen nicht ein geh al¬len  wurden und daß die Mächte, die doch wahrhaftig von
dem wehrlos gemachten Deutschen Reich nirgends bedrohtfind, die Verträge , die sie durch ihre Unterschrift anerkannten,aus nichtigen Gründen verleugnen und zu einer Politikder Gewalt  zurückkehren, die das deutsche Volk durchHeine Opfer überwunden zu haben glaubte. Wenn vonSicherheiten gegen kriegerische Angriffe gesprochen wird, sohätte wohl das entwaffnete deutsche Volk vor allen Völkerndas Recht, für seine friedliche Entwicklung Sicherheiten zuiordern und zu verlangen , daß an Stelle rechtswidriger Ge¬walt das Recht tritt , auf das auch Deutschland Anspruch«hebt.

Ohne Aussprache wurde sodann die erste Beratung desGesetzes zur vorläufigen Regelung des Staatshaushalts für!1324 erledigt.
Bei der zweiten Beratung führt Abg. Dr. Elsas (Dem .)in einem Angriff gegen den Staatspräsidenten Bazille aus,Hchon im vergangenen Jahr habe sich in Württemberg derLlebergang vom Marxismus zum Luthertumvollzogen, aber die Zentrumsminister verhüten allzu weiteiExtratouren der anderen Regierungsseite. Der Staatspräsi-jden habe in die Wahlbewegung eingegriffen, die Republikverleugnet und gegenüber dem Abg. Dr. Hieberein  schrof-»es Verhalten gezeigt, das die Demokratie verletzt habe. Inder Lehrerbildungsfrage bekunde er eine unsichere Führungund schränke die persönliche Freiheit der Beamten des Kult¬ministeriums im Verkehr mit den Abgeordneten ein. Auch-er Minister des Innern Bolz habe durch die Verfügung,daß der Eintritt eines Beamten in einen Gemeinderat einerGenehmigung bedürfe, in unzulässiger Weise die Freiheitbeeinträchtigt.

Abg. Andre (Z.) wünscht, daß die überlebte Untersuchungbetreffend die Entlassung des Gesandten Hildenbrand nieder¬geschlagen werde.
Staatspräsident Bazille  erklärt gegen Elsas, er lassesich die persönlichen Manieren nicht von der Demokratie vor-sschreiben. Wenn er empfindlich märe, wie ihm Elsas vor¬werfe, so müßte er längst krank geworden sein, denn seitfeinem Amtsantritt sei er täglich persönlichen Schmähungenousgesetzt. Er habe lange geschwiegen. Er sei vollkommenberechtigt gewesen, daß er sich im Finanzausschuß dagegenverwahrte , daß der Abg. Hieber die ganze Rede an sich riß.Die Beschlagnahmeund Haussuchung des „Beobachters" gingvom Gericht aus , er habe lediglich den Strafantrag gestellt.^ Was den Erlaß des Kultusministeriums anlange , der an¬geblich die Freiheit der Beamten einschränken solle, so hättensich die Behörden in erster Linie an das Ministerium zuwenden. Der Erlaß werde übrigens nicht kleinlich ausgelegt.Abg. Heymann (Soz .): Der Erlaß des Kultusministe¬riums bedeute einen Eingriff in die Rechte des Landtags.Seine Partei werde in schärfste Opposition zur Regierungtreten.

Staatspräsident Bazille:  Er begrüße es, daßdie Sozialdemokratie Opposition mache, denn wenn es an¬ders wäre , so wäre es ein Beweis , daß die Regierung nichtauf dem richtigen Wege sei. Aus den Akten ergebe sich, daßMinisterialrat Buhl  den Staatsdienst verließ, weil er be-' fürchtete, daß er durch das Gesetz zum Schutz der Republik! zum Gehen gezwungen würde. Ob diese persönliche Ansichtvon Buhl dem tatsächlichen Grund entspreche und ob derfrühere Kultminister irgendwie daran beteiligt sei, ergebe sich> nicht aus den Akten. Dies könnte durch eine Anfrage beiBuhl festgestellt werden.
Abg. Köhler (Komm .) sprach von der Heuchelei desKapitalismus , von der reaktionären Masse aller bürgerlichenParteien und kündigte ein Mißtrauensvotum gegen die Re¬gierung an.
Der Abg. Rath (DB .) gab dem Wunsch Ausdruck, daßder Posten des Staatspräsidenten dem Parteigetriebe ent¬rückt werde. Die Zahl der Minister müsse erhöht werden,denn der jetzige Staatspräsident sei überlastet. Notwendigsei auch die Vorlegung eines Gesetzes über Ministerpensionen.Abg. Dr. von Hieber:  Es sei unerhört , daß Staats¬präsident Bazille ein Aktenstück zum Fall Bubl im Landtagverwerte. Er (Hieber) habe in diesem Fall Buhl ein reinesGewissen: kein hoher Beamten sei durch Drangsalierung dervorigen Regierung aus dem Staatsdienst getrieben worden.Von einem Einfluß der Gewerkschaften im Fall Buhl könnenicht gesprochen werden. Er lehne es ab, mit einem Ersuchenan den jetzigen Kultusminister (Bazille) heranzutreten.
Staatspräsident Bazille:  Er werde nur aufAntrag in der Sache weitere Schritte tun . Herr von Hieberwürde sich mit einem solchen Antrag nichts vergeben.Ein Antrag auf Zurückziehung des Untersuchungsaus¬schusses im Fall Hildenbrand wurde angenommen. Nächste.. Sitzung Mittwoch.

In der Sitzung am Mittwoch richtete Abg. Karl Müller(Komm.) die heftigsten Angriffe gegen die Rechtspflege inWürttemberg . Justizminister Veyerle  trat ihm entgegen.>' Die württ . Rechtspflege sei sachlich und unparteiisch. AuchAbg. Schumacher (Soz .) übte scharfe Kritik; die Justizsei bezüglich des Abtreibungsparagraphen von einem Ver¬folgungswahn beseelt und sei antisozial gegen die Arbeiter¬schaft eingestellt: die Justizbeamten hochfahrend und über¬heblich. Es sei auffallend, daß nicht auch die württ . Regie¬rung gegen das Magdeburger Gerichtsurteil , das bei demPräsidenten Ebert rechtlichen Landesverrat feststellte, Wider¬spruch erhoben habe.
Abg. Dr. Schott (Bürgerp .) sprach seine Genugtuungaus , daß die württ . Regierung dem Lande die Blamageerspart habe, wie z. B. die badische  Regierung , zu er¬klären, daß das noch gar nicht rechtskräftige MagdeburgerUrteil ein Fehlspruch sei. Abg. Dr. Steger (Nat .-Soz .)verteidigte den württ . Richterstand gegen die Angriffe vontinks. Die Aufwertungssrage müsse so rasch als möglich ge¬löst werden.

Der Landtag will die Etatsberatung spätestens bis zumLI. Februar beendigen. Dann soll der Finanzausschuß nochbestehende Reste und etwaige neue Vorlagen aufarbeiten.Ende März soll hierauf der Landtag wieder Zusammenkom¬men, um in einer Tagung bis zu den Osterferien den Restseiner Aufgaben zu bewältigen. Daran würde sich eine län¬gere Vertagung schließen.

Württemberg
Stuttgart , 25. Jan . DieLagedesArbeitsmark-t e s. Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich gegenüber demAnfang des Jahres nicht wesentlich geändert. Die Zahl derErwerbslosen, dis am 1. Januar 3600 betrug, betrug am17. Jan . 4000, hat also nur die in dieser Jahreszeit natür¬liche Steigerung erfahren und beträgt etwa ein Fünftel desReichsdurchschnitts. Den besten Beschäftigungsgrad zeigtimmer noch das Spinnstoffgewerbe. Auch das Vervielfäl¬tigungsgewerbe, die papiererzeugen-den und papierverarbei¬tenden Betriebe, sowie die chemische, die Leder-, Linolsum-und Baustoffindustrie sind gut beschäftigt. Die Besserungin den meisten Zweigen der Metallindustrie, besonders inden Maschinenfabriken, hat weitere Fortschritts gemacht-Einigermaßen verschlechterthat sich dagegen die Lage derMesser- und chirurgischen Instrumente u-Judusir -e; derSchmuckwarenindustriehat die Jugosi nicht d'e erhoffte Bele¬bung gebracht. Während der Ausstand bei den Mogirus-werken in Ulm beigelegt ist, geht er bei Daimler in Sindel-fingen weiter. Die Lage im Nahrungs - und Eenußmittel-gewerbe ist nicht einheitlich. Während für Bäcker und Mül¬ler eine weitere leichtere Verschlechterungzu verzeichnen ist.werden von Fleisch- und Wurstkonservenfabrikcn Metzgergesucht. In der Tabakindustrie ist der Geschäftsgang über¬wiegend befriedigend. Im Holz- und Schnitzstaffgewerbesind tüchtige ältere Schreiner immer noch gesucht, währendjüngere schwer unterzubringen sind. In der Smeftvaren-industrie und teilweise auch bei den Sägewerken ist es ruhi¬ger geworden. Die Schuhfabriken sind augenblicklich nochvoll beschäftigt, doch wird vielfach wegen mangelnder Auf¬träge Kurzarbeit angekündigt. Im Schneidergewerbe ist dieLage verschieden» doch überwiegend günstig. Im Bauge¬werbe ist wegen der unterschiedlichen Witterung in den ein¬zelnen Landesieilen die Lage nicht einheitlich. In der Land¬wirtschaft herrscht rege, meist nicht voll zu befriedigendeNachfrage nach jüngeren Arbeitskräften, besonders nachDienstmägden, während jüngere Mädchen für häuslicheDienste in großer Zahl überschüssig sind. Im Gast- undSchankwirtschaftsgewerbe hat sich eine kleine Besserungdurchgesetzt. Bei den ungelernten Berufen werden Fabrik¬arbeiterinnen und 14—18jährige männliche Arbeitskräftevon den meisten Berufszweigen lebhaft gesucht; ältere Hilfs¬arbeiter sind dagegen kaum unterzubringen . Die Lage derAngestellten aller Art hat sich eher wieder verschlechtert-

Todesfall. Nach schwerem Leiden ist hier Kommerzien¬rat Karl Behr  gestorben . Geboren 1842 in Balingen , hater mit erstaunlicher Tatkraft und Umsicht den Grund gelegtzu der weltbekannt gewordenen Trikotindustrie in der Ge¬gend von Balingen und Ebingen.
Im Alter von 67 Jahren starb Oberschulrat Dr. LorenzTreutler , seit 1910 Vorstand des kath. BezirksschulamtsStuttgart.
Württ . Lkädkekag. Der Württ . Städtetag bält am Frei¬tag, 30. Januar , vormittags 9.30 Uhr, im Sitzungssaal desRathauses eine Mitgliederversammlung ab. Verhandeltwird dabei über die neue Gemeinde- und Bezirksordnung.

Die Fürsorgeerziehung Minderjähriger in Württemberg.Die Gesamtzahl der im Jahr 1923 in württembergischerFürsorgeerziehung gestandener Zöglings betrug 2979 gegen2838 im Vorjahr . Knaben waren es 1817, Mädchen 1162.Am 31. März 1924 waren der Fürsorgeerziehung unter¬worfen, 2581 Zöglinge, wovon 1323 in Familien , 1132 inAnstalten untergebracht waren , während 126 sich auf derFlucht, beim Militär , im Gefängnis oder sonstwo befanden.884 Zöglinge hatten das 14. Lebensjahr überschritten.
Teuerungszahlen ln Württemberg . Nach den Teuerunas-zahlen sind im Januar in Württemberg die teuerstenStädte Tuttlingen mit 114,66, Stuttgart und Schrambergmit 113,33, Schwenningen mit 111,03, Ebingen mit 109,71,Heilbronn mit 108,50 und Friedrichshafen mit 106,86.

Aus dem Lande
Urach. 28. Jan . Wieder eine volle Aufwer¬tung.  Die Mech. Flachsspinnerei von Kolb und Schüfthat ihren Arbeitern und Arbeiterinnen die bei der Fabrik¬sparkasse angelegten Ersparnisse zu 100 Proz ., also voll, aus¬gewertet. Die Hälfte wird in barer Goldmark ausbezahl

»der kann der Fabriksparkasse überlassen bleiben. Die an¬dere Hälfte wird in Waren ausbezahlt. Manches Mädchenist dadurch über Nacht zu einer Aussteuer gekommen.
Ruppertshofen OA. Gerabronn , 28. Jan . Brand¬stiftung.  Die Brandursache im Fall Rothenburger hat sichaufgeklärt. Rothenburger jr. hat einen seiner beiden Schuh¬macherlehrlinge, dem er für seine Tat ein Fahrrad versprach,zu der Brandstiftung veranlaßt . Rothenburger befindet sichin Untersuchungshaft. — Die Untersuchung über die Ent¬stehungsursache - es Großfeuers 8 Tage vorher, dem einWohnhaus und 4 Scheuern

abgeschlossen.

oder kann der Fabriksparkasse überlassen bleiben. Die an¬dere Hälfte wird in Waren ausbezahlt. Manches Mädchenist dadurch über Nacht zu einer Aussteo

zum Opfer fielen, ist noch nicht

Heidenheim, 28. Jan . Todesfall.  Nach längererKrankheit und nach 40jährigem Dienst an der hiesigen Volks--chule ist im Alter von 75 Jahren Oberlehrer a. D. Johan¬nes Mayer  gestorben . Er war ein angesehener Bürgerand ein begabter, treuer Lehrer. Vor 4 Jahren trat er in)en Ruhestand.
Alm, 28. Jan . Münsterbund.  Hier wurde einMünsterbund gegründet, der die Aufgabe hat, alle Bestre¬bungen zur Erhaltung des Ulmer Münsters zu fördern. In:iner Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß die)urch den bekannten Wettbewerb in Fluß gebrachte Frage»er Bebauung des Münsterplatzes nach Ansicht des über¬legenden Teils der Bevölkerung noch nicht spruchreif sei.
Ravensburg , 27. Jan . Hausverkauf.  Die Orts¬krankenkasse Ravensburg hat das Haus der Frau Kolb inder Welfenstraße um 18 000 gekauft.

lussteuer gekommen.
Ruppertshofen OA. Gerabronn , 28. Jan . Brand-stift  u n g. Die Brandursache im Fall Rothenburger hat sichaufgeklärt. Rothenburger jr. hat einen seiner beiden Schuh¬macherlehrlings, dem er für seine Tat ein Fahrrad versprach,zu der Brandstiftung veranlaßt . Rothenburger befindet sichin Untersuchungshaft. — Die Untersuchung über die Ent-stehnngsursache des Großfeuers 8 Tage vorher, dem einWohnhaus und 4 Scheuern zum Opfer fielen, ist noch nichtabgeschlossen. «
Heidenheim, 28." Jan . Todesfall.  Nach längererKrankheit und nach 40jährigem Dienst an der hiesigen Volks¬schule ist im Alter von 75 Jahren Oberlehrer a- D. Johan¬nes Mayer  gestorben . Er war ein angesehener Bürgerund ein begabter, treuer Lehrer . Vor 4 Jahren trat er inden Ruhestand.
Alm, 28. Jan . M ü n st e r b u n d. Hier wurde einMünsterbund gegründet, der die Aufgabe hat, alle Bestre¬bungen zur Erhaltung des Ulmer Münsters zu fördern. Ineiner Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß diedurch den bekannten Wettbewerb in Fluß gebrachte Frageder Bebauung des Münsterplatzes nach Ansicht des über¬wiegenden Teils der Bevölkerung noch nicht spruchreif fei.
Ravensburg , 27. Jan . Hausverkauf.  Die Orts¬

krankenkasse Ravensburg bat das Haus der Frau Kolb inder Welfenstraße um 18 OVÔ gekauft.
Hohenstein OA. Besigheim, 28. Jan . Besitzwechsel.Die Wirtschaft zum Adler, das einzige Gasthaus am Platze(seithergier Besitzer Schreinermeister Eeßmann ) ging an denHändler Wilhelm Rosenberger in Kirchheim über. Die Ge¬schäftsübernahme soll auf 1. März erfolgen.
Wiesensteig, 28. Jan - Auto - Po st Verbindung.In einer Versammlung von interessierten Ortsoorstehernwurde die möglichst baldige Errichtung einer Auto-Post-oerbindung Weilheim—Wiesensteig—Westerheim — Laichin¬gen beschlossen.
Füramoos OA. Viberach, 28. Jan . Zwei Pferdevergiftet.  Das bei Käser Schöllhorn -untergebrachtewertvolle Pferd der Frau Bertsch verendete plötzlich. Gleich¬zeitig ist auch das danebenstehende Pferd des Käsers Schöll¬horn schwer erkrankt. Aus der Untersuchung des verendetenPferdes ging hervor , daß beide Tiere Gift bekommen Haben-Ob ein Versehen oder ein Racheakt vorliegt, wird die Unter¬suchung ergeben.
Pforzheim, 28. Jan . Flughafen.  Der Plan einesFlughafen« beim Kalhariner taler Hof nimmt nun gi elfbareFoimen an. Dem ächst soll eine öffe- tltche Versammlungder in Betracht kommenden Kreise durch eingehende Vorträgeund Berichterstattung über olle in Frage kommenden Punktedie nötige Aufklärung schaffen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 29. Januar 1925.

DaS mußt Du erstreben:
Arbeitswochen in SonntagSstimmung zu lebe,».Ävenarlur.»

Der Stenographeoverein «Sabelsberger - habe leineMitglieder und Frrru -de auf gestern Abend zu ett er Jahres¬versammlung ein berufen. Nack» einem herzftchen Will omm-grüß o rlaS der Vorsta- k>, Herr Sandler  den Jahresbericht,aus d»m he vorging, daß im Verlaufe des letzten Jchre « sicheine ganze Reche von M -tglte.-ern mit lehr scrönen Erfolgenan Wettschretbenbeteiligen konnten. D e Mngliederzahl hattrotz Ausscheidens etntoer M tglteder durch Wegzug, Tod usw.zu Beginn de« neuen Jahre « wieder den alten Stand erreicht.Da« Andenken de» verstorbenen Mitglieds , Herrn Baumannwurde durch Erheben von den S tzen geehrt Dem Kaifier,Herrn Landjäger Schwarzkopf wurde nach Entgegen"ahmeteS KaffenbertchlS Entlastung erteilt. A s Haup Punkt auf derTagesordnung stand die Stellungnahme der  Vereinszur RetchSkurzschrtft. N -ch  dem Bericht des Vo-standeSüber die Venreterversawmlung vom 25. Januar in Siutlgartund dem Vvilchlao des Heirn Profeffo Ulrich entschloß sichd-r V" etn für die Etnlübrnng der RetLSknrzschrift. Zui ies m Zweck soll in der 2. Febrvarwoche am Dienstag oderMittwoch e n Anfävgerkurs sur Reichskurzschrtft beginnen,auf den Herr Overtthrer Sandler noch Anmeldungen ent»gegenntmml. Die Wahlen brachten keine Aenderungeri, daunter lebhaftem Applaus den seitherigen Inhabern der be¬treffenden Nenner auch für daS neue G schäftkjahr vollsterVertrauen der Mitglieder ausgesprochen winde. Nach Er¬ledigung noch einiger geschäftlicher Angelegenheiten schliß derAbend. Auch an dieser Stelle sei dem Vorstand, Herrn Sa >dler,für die viele Mühe während deS Jahre » und die Verdiensteum das Wirtschaftslebender Bezirks durch Ausbau de» Steno¬graphie Unterrichts mit Uebungsabenden und entsprechenderLektüre besond-rer Dank gesagt.
Gemeingefährliche» Treibe». Auf dem Lande kann manneuerdings wieder d,e Beobachtung wachen, daß Leute plötz¬lich ihre ersparten Gelder abh-ben, um sie in Waren anzu-legerr. Forscht man nach der Ursache, so erfährt man, daßdie da» Land durchziehenden Händler vielfach damit Geschäftezu machen suchen, daß sie den Leuten sagen, die neue Reichs¬mark werde bald in» Rutschen kommen und eS sei deshalbbester, sein Geld wieder in Waren avzulegen. ES scheint ander Zeit, daß die Regierung sich um diese» gemetngeiährlicheTreiben kümmert und dafür sorgt, daß solchen gewissenlosenMenschen zunächst einmal die Erlaubnis zum Handel entzo¬gen wird. Unsere neue Reichsmarkwährung ist gut gesichert, sodaß jede Angst überflüssig ist, aber mit Gewalt oder Dummheitlassen sich selbst die besten Einrichtungen kaput machen.

»

Umschreibung der Eisenbahnfahrkarken. Künftig wird «bei Fahrten auf der Deutschen Reichsbahn möglich sein,- Fahrkarten und Fahrscheine, die bereits für eine bestimmte! Strecke gelöst sind, ohne längere Förmlichkeiten auf eine^ andere Strecke, die zu demselben Zielpunkt führt, um-j Likreiben  xu lasten. Bodinauna ist dabei, dak die letztere
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Strecke kürzer  ist . Die Umschreibung erfolgt durch die
Eisenbahnstationen und amtlichen Auskrinftsstellen.

Bei Vorauszahlung der Miete ist Mieksieigerung ausge¬
schlossen. Am 3. August 1922 verkauften die beklagten Ehe¬
leute D. in Stuttgart ihr Haus , Schloßstraße 43, an den
Privatmann F . in Cannstatt . Gleichzeitig mieteten die Ver¬
käufer ihre im 3. Stack des Hauses gelegene Wohnung von
dem Käufer auf 10 Jahre und zahlten den Mietzins von
jährlich 2500 -tt bis zum Jahr 1932 im voraus . Dieser
Mietvertrag ist am 21. Dezember 1922 vom Wohnungsamt
genehmigt worden. Der Käufer hat das Grundstück jedoch
nicht lange besessen, sondern an den Kläger, einen Italiener,
weiterverkauft. Dieser klagt nun gegen die ursprünglichen
Eigentümer und 10jährigen Mieter auf Feststellung der Un¬
gültigkeit des Mietsvertrag vom Sommer 1922. Er ver¬
langt von den Beklagten die reichsgesetzliche Miete. Das
Landgericht Stuttgart gab der Klage statt, das Oberlandes-
gericht Stuttgart dagegen erkannte auf Abweisung der
Klage.. Im gleichen Sinn hat das Reichsgericht  ent¬
schieden. In den reichsgerichtlichen Enischeidungsgründen
wird hierzu ausgeführt : Wenn die Revision die Nichtigkeit
des Mietvertrags mit der Behauptung zu begründen sucht,
daß er zur Umgehung des 8 19 des Reichsmietengesetzes
geschlossen worden sei, so kann sie schon deshalb keinen Er-
ssvlg haben, weil sie hiermit eins neue tatsächliche Behauptung
aufstellt, deren Vorbringen in der Revisionsinstanz nicht
zulässig ist. Im übrigen aber lehnt das Oberlandesgericht
ohne Rechtsirrtum die Anwendung des Reichsmieten¬
gesetzes  für den vorliegenden Fall mit der Erwägung ab.
Daß es nur auf fortlaufend zu zahlende Mie¬
ten  zutrefse. Denn es verfolgt den Zweck, dem Vermieter
gegenüber der Geldentwertung ein angemessenes Entgelt zu
sichern und ihn nicht unter langfristigen Verträgen leiden zu
lassen. Dieser Zweck entfällt aber, wenn die Miete voraus
gezahlt ist. Für eine gesetzliche Berechnung ist dann keinRaum mebr.

? Oberamt Calw. I

Calw , 28. Ja - D e ftäül Badeanstalt  soll in diesem
Jahr II«u e»stell! und e>weiten neiden. Neue Kabinen wer
d»n auf dem Ufer eist-Ist und lediglich einige geschlossene
Bodkadinen auf dem Schwtmnurogerrichtet. Mit dem Bau
einet Bretterzäune« w rd aitbals begonnen.

SGSsssssssssssk -rsowsossassllis»
o Oberami Freudenstadt . a

Areudenstadl, 28. Jan . Tagung der Zeitungs¬
oerleger.  Heute tagte hier der Vorstand des Württ . und
des Eüdwestdeutschen Zeitungsverlegervereins. Zum ersten-
»nal fanden sich damit auf schwäbischem Boden die badischen
«nd die württembergischen Verleger zusammen. Im Mit¬
telpunkt der Beratungen stand ein Vortrag von Kommer¬
zienrat Waldkirch-Ludwigshafen über Reform der deutschen
Presse.

Freudenftadt, 28 Jan . GemeinderatSsitzur . g
Zur S ch rulig de, Ver o> u g mit estktr. Strom wud d»-
Beschaffung einer Dieselmotoranlage zum Preise vo Mark
150000.— belchloss-n Wegen der Finanzierung dieser und
anderer wichttuer Ausgaben sind V rhai.dlungen mir einer
Fianktmter Hypoih kenbank wegen Ausnahme ein-r Al leibeim Gans.

Freudenstadt. 28. Jan . 90 Geburtstag.  Am 27.
Jan 1835 in u F «-„ êntladt gebo en alt die Tochter de»
damalwen H rsckwtrl« Jakob Moser, Sophie,  j tzt Wstwe
de» -j- Oberi-all-vrers Münz  n Freudei stabt. Im April
werden eS 50 I hre, s<i sie Wi'we geworden ist und seit
Jihrzehriten l-vl sie im Haus der v,rwllwe>enTochter Emma
Bör 'tnger tn Buhlbach. Am gestrigen Tage konnte die Hoch«
betagte ihren 90 G. buitsia - serern.

Letzte Nachrichten.
Verschiebung der Wahl des preußischen

Ministerpräsidenten.
Berlin , 89. Jan. Nach den Morgenblättern ist man

in Parlament«' ischen Kreisen der Auffassung, daß die Wahl

Das Probejahr der Dolores Renoldl.
stv Roman von Fr. Lehne.

Aber er ging noch nicht. Er wählte sich einen Platz so,
daß man ihn von der Straße aus nicht sehen konnte ; eine

!Palmengruppe verbarg ihn vor den Blicken der Vorüber¬
gehenden. Dolores arbeitete weiter an dem Kranz , dem
sie einen Strauß aus wundervollen , dunkelblauen samte¬

nen Stiefmütterchen anfügte . Sinnend ruhten seine
Augen auf ihren edel geformten schönen Händen mit den
spitz zulaufenden Fingern , die so gewandt ihrer anmutigen
Beschäftigung nachgingen. Es war so heimlich zwischen
ihnen beiden — der trauliche Raum , erfüllt von feuchter,
fremdartig süßer Luft , die sich förmlich betäubend auf die
Sinne legte — wie geheimnisvolle Fäden wob es von ihm
M ihr , daß sie anfing , in seiner Nähe ihre kühle Ruhe zu^verlieren.

»Ich sehe Ihnen so gern zu, Fräulein Dolly !" sagte er
leise, „und dabei denke ich mir Sie in dem Wintergarten

:eines Schlosses, der voll der köstlichsten Pflanzen ist, als
Herrm schalten - "

„Märchen , Herr Hauptmann , die Wirklichkeit ist an¬ders — "
„Ja , brutaelr , grausamer ! Aber ein Märchen brauchte

,es eigentlich nicht zu sein! Ich kenne nämlich einen sol¬
chen Wintergarten —"

Tief senkte sie den Kopf mit den schweren, dunklen
«Haarflechten; o, sie kannte auch einen solchen Wintergar¬
ten , in dem zu arbeiten ihre Lieblingsbeschäftigung ge¬
wesen!

»Sind Sie schon lange hier , Fräulein Dolly ?"-
»Seit November ."
»Und wo kommen Sie her ? "
»Von Berlin , Herr Hauptmann l"

des preuß. Ministerpräsidenten voraussichtlich zum nächsten
Dienstag , den 3. Februar verschoben werden wird.

Die Botfchafterkonferevz berät die deutsche
Antwortnote.

Berlin , 29. Jan. Die Börsenzeitung berichtet aus
Paris : Morgen früh findet eine Sondersitzung der Bot¬
schafterkonferenzstatt , in der die deutsche Antwort auf die
alliierte Note in der Frage der Kölner Zone beraten wer¬
den soll.

Der Wirtschaftskampf im Saargebiet.
Berlin » 29. Jan. Wie das Berliner Tageblatt aus

Saarbrücken meldet, haben die Arbeiter der Fertigindustrie
des Saargebiets gestern nachmittag mit großer Mehrheit
beschlossen, heute früh um 9 Uhr in den Streik zu treten.

Die saarländische Wirtschaft
verlangt die Einführung der Markwährung.
Saarbrücken , 29. Jan. Die HandelskammerSaar¬

brücken hat sich in ihrer Vollsitzung entschieden gegen die
vom französischen Finanzminister Elemente! geplante Ein¬
führung einer neuen Saarwährung ausgesprochen. Es kam
dabei übereinstimmend zum Ausdruck, daß eine erneute Um¬
stellung, die den Saarfranken zu schweren wirtschaftlichen
Erschütterungen im Saargebiete führen müsse, in keiner
Weise durch den Versailler Vertrag begründet sei. Für
das Saargebiet komme für seine Währungs - und Kredit¬
lösung, in die es seit der Einführung des französischen
Saarfranken als gesetzliches Zahlungsmittel geraten sei,
lediglich die Wiederherstellung des früheren Zustands , d. h.
die Rückkehr zur Mark , in Frage.

Eine internationale parlamentarische
Handelskonferenz.

Rom , 29. Jan. Die 11. internationale parlamenta¬
rische Handelskonferenz findet vom 16.—18. April in Rom
statt . Hiezu werden 300 Abgeordnete und 40 Parlamente
erwarte:. Die italienische Delegation wird über inter¬
nationale Eisenbahnabkommen und internationale Bestim¬
mungen für den Lusthandelsverkehr berichten.

Kurzmeldungen.
Die Reichsregierung beabsichtigt nicht, in nächster Zeit

irgend ein Garantiepokt -Angebot an Frankreich zu machen.
Im Haushallausschuß des Reichstags führte Reichs¬

finanzministei v Schlicken aus , daß die Reichseinnahmen
von April bis Dezember 1924 ein Mehr um 1360 Mil¬
lionen Mark erbracht hätten.

Der belgische Ministerpräsident wird nach den im Mai
stattflndenden belgischen Neuwahlen zurücktreten.

Zwischen maßgebenden tranzöstschen Persönlichkeiten
und dem englischen General Spears finden neuerdings Be¬
sprechungen über die Neutralisierungspläne für das Rhein¬
land statt . _

Bnvwürtige Todesfälle.
Herre berg: C "st>a> Häußermann, Bahnwärtera. D.
Batertbroni : Ehr. Kläger, Maurer, 47 I.
Euungen: Rudolf Seidel, B-ziiktnotai, 40 I.

Sande ^ snachriÄLen
Dollarkurs Berlin , 28. Jan . 4,208 Neuyork 1 Dollar 4,20.

London 1 Pfd . St . 20,15. Amsterdam 1 Gulden 1,604. Zürich1 Franken 0,811
Dollarschatzscheins 90,50.

Kriegsanleihe 0,780.
Franz . Franken 88,50 zu 1 Pfd . St ., 18,46 ju 1 Dollar. ^
Weltmeßzahl. Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes beab¬

sichtigt, allen Staaten die Einführung von Meßzahlen für die Preis¬
bildung auf den Warenmärkten und für die Arbeitslosigkeit vorzu¬
schlagen, um die Gründe der Wirtschaftskrise besser prüfen zukönnen. -

Die deutsch-iapanischen Handelsve: kragsverhandlungen ruhe«
seit dem 6. Januar . Auch Japan macht Schwierigkeiten gegen du
deutschen Tarifsätze.

keine Zollkontrolle mehr. Seit einigen Tagen fällt es auf, daß
bei der Ausreise noch Oesterreich und der Schweiz  die Zoll¬
kontrolle in Lindau nicht mehr stattfindet. Dies entspricht einem
oberbehördlichen Erlaß , wonach die Ausfuhr deutscher Waren im
Reiseverkehrgestattet ist. Es findet also nur mehr die Paßkontrolle
statt. Sofern einfuhrzollpflichtige Waren mitgenommen werden,
sind sie bei den Eingangsstellen in Oesterreich bezw. der Schweiz z«
verzollen. Damit ist der Vorkriegszustand wieder hergestellt.

Die französische Rheinschissahrk. In Paris wurde unter dem
Vorsitz des Vorstands der Straßburger Handelskammer, Herren,
schmidt, eine Gesellschaft zur Wahrung der französischen Rheim
schiffahrtsinteressen gebildet. Es soll geplant sein, die französisch«
Rheinflotte erheblich zu vergrößern.

Jur Bierpreiserhöhung . Der Deutsche Brauerbund , der Mitti
Februar in München tagt, wird über die Frage der Bierpreis»
erhöhung Beschluß fassen.

Eine neue Weizensorke. Blaringhem , ein Wissenschaftler des Ja
stitus Pasteur , brachte durch die Kreuzung von wildem Weizen
und gewöhnlichem Weizen eine neue Weizensorte hervor, di«
außerordentlich ergiebig sein soll und mit Zustimmung des Land¬
wirtschaftsministeriums in ganz Frankreich eingeführt werde«
wird. Schon in diesem Jahr soll der neue Weizen in großen
Mengen angebaut werden. In einem Vortrag meinte Blaring,
hem, daß Frankreich in kürzester Zeit der Einfuhr fremden Wetz
zens werde entraten können.

Fruchtpreise. Ebingen,  Weizen 14, Gerge 14,4, Haber 9,8N
bis 10. — Nördlingen.  Meizen 12.50—14.20, Gerste 16—16.50,
Safer 0—10, Wicken 8.50—11, Bohnen 11.50—12, Lein 20—23,
Erbsen 11—13 -4l d. Zkr.

Holzpreise. Das Forstamk Pfalzgrafenweiler  erzielt«
für Nadelholzsiangen bei einem Gesamlausdot von 7061 -K einen
Gesamterlös von 10880 ^ t, was einem Durchschnittserlös von
154 Prozent der Landesgrundpreise entspricht. — 3n Böhmen-
kirch  kostete Tannenholz 7—9 -K, buchene Prügel 15—18 -A»
buchene Scheller 17—20 -K pro Raumeier . Bel der Nutzholz¬
versteigerung erzielten die Gemeinden Böhmenkirch und Weißen¬
stein 150 bis 170 Prozent des Anschlags.

Dönnigheim, 27. Jan . Holzpreise.  Bei den letzten Holz¬
verkäufen des Herzogl. Forstamts Freudental im Stromberg er-
gaben sich folgende Preise : 1 Rm. buchene Prügel 13—15 °<t, buch.
Scheiter 18—20 -K, 100 buchene Wellen 100 -ii.

Leonberg, 27. Jan . Zum Pferdemarkt.  Außer den
Pferdeprämiierungen findet mit dem Pferdemarkt am 10. Februar
auch eine Bezirks-Geflügel-Ausstellung in der Turnhalle statt. Fer¬
ner ist mit dem Pferdemarkt ein Hundemarkt vor der Burgerschcn
Hundezüchterei in der Bahnhofstraße verbunden.

Zfruchtpreise. wc engen:  Weizen 11.5V, Gerste 15 -4l. —
Riedlingen:  Weizen 12.25, Roggen 11, Gerste 14.50—1H
Hafer 9—10.50 der Ztr ._

Büchertisch.
Aus allet» dieser Spalte angezetgleu Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buckhandlung von<». W. Zois er, Nagold. Bestellungen erlgegen.

Nene Zeitschrift für Gewerbe und Handel. Da« Lan-
dkSgewervromig-dl w V- dindung mtl der Ministe,tat Ab-
t ilung für Fachschulen ab 1. Januar die mue Zeiischiift:
„Berufsarbeit und Wissen"  in Geweibe und Handel
mil den Beilagen : „Für Bauplatz und Werkstatt", sowie
Meikbä ter sür den gew rblichenU' teritchl, anstatt de» im
I >hre 1916 etnyeoonaei.en Württ Gewerbebiatte» h»rau«.
Mt arblttei der Z isschiifi st>d führe, de Männer au» Jndu-
inie und Hande«, sowie die Ber chteiftatter sämtlicher Adiei-
luvgen der Lande»gewerbeomte», die Mttiisteiialab etlung für
Fachschulen, ferner der Veibond wüitt. Grwerbeschulen ulw.
Die neue Zettschrtst ist reich tüust iert und erscheinto»er«ehn-
rägtp. Di/ck >» d Verlag in der Verlag»- und D uckerei-
gesellschaftm. b.H. Smttgait Zweigniederlassung Raven- burg.

Iragekasten . «
Berichttguug. Za »ns ,e> aeftriaen« urkunft betr«ff-nd

Hundest.uer t Yenw.r hmstchil ch Höchst, und Mindestsatz be-
itchltgend mit, daß >» nich' nur »tuen Höchst-, sondern auch
einen M 'ndestsatz gibt, den Nit. 20 de« Gem'tndesteuerpesetz'»
mit 20.— vorschreibt. Durch Bischstß de» Gemeint-erat»
kann der Satz bi» aus 40-—, sür den zweiten auf^ 80—
und für jeden wetteren Hund aus >20 — erhöht und mit
G'N'hmtguna der Ministerien de» Innern und der Finanzen
sogar noch höher festgesetzt werden I , Nagold wird der
Mindestsatz von 20 — zur Siad'koffe erhoben.

„Ah, Sie sind Berlinerin ? "
„Nein , Herr Hauptmann , ich bin aus Mitteldeutsch¬

land ."
Das war allerdings ein weiter Begriff und er sagte

ihm so gut wie nichts. Er merkte, daß sie ihm answeichen
wollte, darum fragte er nicht weiter, um nicht für zu¬
dringlich zu gelten.

„Fräulein Dolly , ich habe einen Wunsch — ob er mir
Wohl erfüllt würde ? Kühn ist er ; ich weiß es ; dennoch
hoffe ich auf Erfüllung — es liegt nämlich an Ihnen —"

„An mir ?" fragte sie erstaunt.
„Ja , an Ihnen ! Ich möchte Wohl gern einmal ein

Stündchen mit Ihnen verplaudern ."
Sie fuhr zurück, dunkelrot im Gesicht, und wollte hef¬

tig, abweisend entgegnen ; doch ließ er sie nicht zu Worte
kommen - - „nicht, so nicht, Fräulein Dolly ", sagte er
begütigend , „ich begreife, daß Sie sich— vielleicht — ver¬
letzt fühlen - aber ist es denn um Gotteswillen eine
Sünde , wenn wir uns einmal in einem Kaffee treffen
oder einen kleinen Spaziergang zusammen machen wür¬
den? — Sagen Sie ja , Fräulein Dolly , lassen Sie doch
kleinliche Bedenken schwinden - oder haben Sie so
wenig Vertrauen zu mir ? " Ernst sah er sie an . Und
unter dem Blick seiner guten , ehrlichen Augen mußte sie
seinem Drängen nachgeben — Wider Willen!

„Ich denke. Sie sehen sich im Stadttheater morgen den
Wilhelm Teil " an , schenken sich und mir den letzten oder
lieber die beiden letzten Akte, und wir plaudern dann noch
ein Stündchen irgendwo zusammen ! Aber ohne den
„Großkarrierten Jüngling " !"

Sie lachte herzlich.
„Ich danke Ihnen ,Fräulein Dolly ! Also auf Wie-

dersehen! Ich komme morgen mittag und bringe die Kar¬
ten." Er drückte ihr , sich verabschiedend, die Hand , und

l als er gegangen, überkam sie doch die Reue, ihm so schnell
nachgegeben zu haben — aber sie hatte nicht „nein " sagen
können. Sie , Dolores Renoldi , ein Stelldichein mit einem
fremden Herrn ! Ah bah — trotzig warf sie den Kopf
zurück - eine Dolly Neinhold durfte sich schon erlau¬
ben, was für eine Dolores Renoldi unmöglich war!

Eigentlich hatte der Hauptmann ja recht; was war
dabei — niemand durfte sie drum schmälern — sie war
ihr eigener Herr ! Sie verpflichtete sich zu nichts, und
Bruckhofs war eine vertrauenerweckende Persönlichkeit,
wenn auch seine Uniform sie schmerzlich an das ihr ange¬
tane Unrecht erinnerte.

Und sie wollte die einmal angenommene Rolle zu Ende
spielen, als habe sie es nie im Leben anders gewußt ! —

Am nächsten Abend saß sie wirklich im Theater , das sie
nach dem dritten Akt verließ. Hauptmann Bruckhofs, der
Zivil trug , erwartete sie am Ausgang . Bei ihrem An¬
blick erstrahlten seine Augen im frohen Glanz.

„Ich danke Ihnen , daß Sie Wort gehalten haben ! —
Jetzt essen wir erst ein wenig zu Abend. Ich habe noch
nicht gegessen, da ich erst spät vom Dienst kam." Er führte
sie in eine kleine, feine Weinstube. Es herrschte heute
abend wenig Verkehr. Efeuwände und rote Tuchvorhänge
schafften trauliche Nischen, in denen man unbeobachtet und
ungestört plaudern konnte. Er fand bald einen ihm zu¬
sagenden Platz . Er war Dolores behilflich, das Jackett
auszuziehen , durch einen Blick den diensteifrigen Kellner
zurückscheuchend, und da siel ihm erst der billige Stoff und
Schnitt ihres Kostüms auf , was man bei ihrer stolzen,
königlichen Haltung leicht übersah.

Er reichte ihr die Speisekarte ; sie widersprach nicht
lange und hatte bald gewählt, ein Muschelragout und alS
Getränk ein Glas Tee.

i8 »r1seim«r!» folM
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Amtliche Bekanntmachung.

Marklverbol.
Die Abhaltung des am Dienstag , den 3 Febr.

d. Js . in Egenhausen fälligen Bieh und Schmetne-
markls wird aus feuchenpoliz-ilichen Gründen ver¬
boten . >

Nagold, den 28. Januar 1925. 383 j
Oberamt:

JA . Dr. Mer ki, stv. Amtmann.

Stadlgemeinde Nagold.

V«*.»:

Am Dienstag , 3. Februar 1925 kommen aus
Distrikt K Uoerg, Abt. hutt. Buch. vocd. und hinteres
Stubenkämmerle zum Verkauf:

Deigholz , zau chol; : 6l Nm. sEiche, Knche, Ahorn.
Kinde) ; Nadelholz: 114 Km.

Reisig , jaubholz. grbniiden: 288 Mellen;
Nadelholz, nageb. in Flächralosen:
430 Mellen;

Schlagraum , 13 Kose, geschäht zu 36 Km. j
Zusammenkunft zum Verkauf um V-2 Uhr auf s

der Wien Fceudenstädterstraßc beim Stubenkämmerle- !
Et >Lßle. !
379 StSdt . Forstverwaltung. !

Gemeinde Rotfelden.

LangWz-
Verkavf.

Am Samstag , den 31. ds . Mts ., nachmittags -
V»2 Uhr werden auf dem Rathaus »m Sudmtsfions-- >
wen o-rkaufU !

Sichle» 21.04 Fm. Ul.. 17.63 Fm. IV., 22,42 Fm.
V.. 0.58 Fm . VI. !

Sorchen 2 >8 Fm. V i
SSgholz Sorche 2 61 Fm. II. s
Buche o,89 F >. IV.. 3,21 Fm. V.
Eiche 0 48 Fm. IV., 0,21 Fm. V, 0,13 Fm. VI. ^
Schriftliche Angebote wollen dis oben genannte '

Zeit in Prozenten der staatlichen Forftt x von 1925 !
ausged .ückr mit der Antichrist „Angebot aus Stamm¬
holz" beim Schulth-'ß namt eingereicht werden. Der ^
Eröffnung der Offerte können die Submittenten an- :
woh -en.^ !
349 Gemeinderat.

Herrenberg.

ZlvWgsversteigerMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

auf Markung Nagold belegenen, im Grundbuch von
Nagold Heft 989 Abteilung I Nr . 1—4 zur Zeit der
Eintragung dl« Vsrsteiaerunpsvermerkes auf den
Namen des Karl Friedrich Rtempp , Schr-iner
Meisters hier und seiner Ehefrau Marte geb. Butz,
je zur Hälfte eingetragenen Grund-

Geb. Nr. 301 62 c>m Wohnhaus
u. Ho träum bei der Ziegel-
Hüne Anschlaa 4000

„ „ 619 82 qm Schuppen UId Hostaum am
Meister weg Anschlag 800 -̂ l,

Parz . Nr. 829/2 1 s 48 qm Krautgarten b. Brückte,
„ „ 234 1 s 43 qm Gemüsegarten bei der

Z egelhÜite
Anschlag von P . Nr. 829/2 u. 234 350 ^

5150
am Freitag , den 13. März 1S2S

nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathause in Nagold versteigert werden.

Der Verst-igerunpsoermerk ist am 11 Septbr.
1924 bis 25. November 192» i» das Grutiübuch ein-
gerraaen.

Es ergebt die Aufforderung, Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigern' glvermerkk
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, «päte-
stenS im Bersteigerunostennine vor d r Ausforde
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger wtderlp ich», glaubhaft zu ma
chen, widrigenfalls sie bei der Festst llu q des ge¬
ringsten GeboiS rich: beiücküchtigt und bei der Ver¬
teilung de« Verstetgerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachaesetzi werden.

Diejenigen, w-lche ei» der Ve stergerung ent-
gegenstebende» R ' cht haben, werden oukgefordert,
vor der E letlur p des Zuschlags die A- faebung oder
einstweilige Emstsllu g des Veifahrens herbeizu
führen, widrigenfalls für das Recht der Besteige-
rungseilös an die Solle des versteigerten Gegen-
standes tritt.

Nagold, den 26. Januar 1925
Kommissär

381 Bez-rks ou-r Popp.

Kalender
für das Jahr LSSS

in großer Auswahl

Am Dounerotao,
den 5. Fkdruar 1V2S
vormNl. 10 Uhr in der
„Post" in Herr« berg
au» Stadiwald, Abtl.
Ob. und Uni. Roßvou,
S Einbruch, Zwei Elchen, Muo ste>iitttug, Um. und
Ob. V»chgladen, Getsterkltng, Mülle kling u. a. Abtl.
26 Sichen mit Fm 1 II., 2 III., 5 IV. 3 V.

0 43 VI. Kl.
95 Rotbuchen. „ „11,9  II , 29 III,

25 IV. Kl.
10 Weißbuchen „
1 Aspe
2 Buken „

570 Fichten ,

. 1 IV., 1 V. Kl.

. 1 III Kl

. 0 48 V. Kl.

. 2 IU , 17 IV.. 77 V.,
34 VI Kl.

Vorzetgen deS Holzes durch Fürst r Reichardt.
Losoerzeichnisse durch die Wal kaffe.

375 Waldkaffe: Schmidt.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wolle« heute schon aufgegeben werde«.

ullumLnnriilii lllniniillLiliimrmrillri

„Jas Herz der Heimat"
Ein Schwabenbuch

für die Söhne und Töchter unseres Landes,
die in der Fremde sind,

von Lämmle und Re « hing
zu ^ 750 stet» vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser , Nagold,
ocrnull mann lumollnonliniuii

empfi hlr8llMs»aillllg LlliM,ülsgolil.

Verkaufe
Schönbronn.

ca. 15  Ar. Kohlraben
382 Ehristine Ronnenmann.

viresr knrgdsrl!
rekksiillkkzli'. 1-3 ?fürxll 6ll 11  seleplW llr. IK3

8p62l3l -0e8c :kük1 kür
lenlilcllb:: i.salei'slolle:: Vorlagen

WgliaelMn:: Nlijlieislone
-n7 msli'slrenal'ene

^Ipksdetlackerk«8t-Iarik
(aak Karton)

AülliA ab 1. 4an. 1925
ru 20 vorrStix bei

v 44 2 »4 « «

^eim
Ssmmluuj oou Kollr»-

ßtsäusr» für WSuurrchor
und sör gmischtru Chor

voiiätt . d-i

S.W.Wer.Mgold.

Eine Anzahl
geb auchle, kleinere und

größere

Kiste«
gi»t ab

die Geschäftsstelle
des Gesellschafter.

ImmtiMlk
„printator"
Preis 70 L

beik. V.rslser. Isügolä.

M N N 8U. 6 Sym-
sPg-

storale) v. Beethooin zu
4 H / 386

viuu .LLi-n^ 'rnQicz
^ Dio ^

HhöneLrtemlur

Abonnements nimmt
entgegen

Bvchhlmdlvng Zaifer
Nagold.

Nagold . 374
Von einem dieser Tage

einl iffendeu W >ggonMichcl-BMettr
nehme ich noch Bestellun¬
gen e>tgegen eoe ll. bei
günstiger Teilzahlung.

Schuou (^ olei).

Nagold
E >nen kräftigen

Jungen
nimmt aufs F .ü jahr in
die Lchre 347
Friedrich Brezing,

Sch mts om ifter.

dlaler-Nocke's
XV ürttem berZisoker
bunärvirt sckaktlick.

kür 1925
I8t 2U Nk . 1 60

vorrätiZ bei

öiiMMlW Lsizer.

Jas Mv
von Söge« jeder Art
bringt in empf hlenr?
Ecinrerung 385

Besch» Wolfsberg.
Eine lchö e, rehf., hornl.

Ä»
vetkauft
der Obige.

Samsiag den 31. ds
Mi« , mittags 1 Uar,
oei kauft einen Wurf an-
gefütlerte 378

Raufer» Schultheiß,
Jselshausen.

Schietinge».
E>n zum dlüten Mal

14 Wochen Nächtiges

Mullerschwein
verkauft Mohrenwirt.

Linen groüen Losten

Mkliimlieii
Ln Xunslleeier

ruhe« «»»!MiW« ii rriüllllll
sovie

Lekülei'-Ltui
2 « 1.^ « nck 1.40

unükveder"
2 » 3 .20  ui »0 3 .80

bei

6 . IV. Loiser
86krelbmst6ns1ivilllsllälllllg dlsgvlä.

Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche^

denken/ Es
genügt nicht, bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

! Reelams Universum
! Sie abonnieren am besten bei der Buchhandlungvon
s 8 . V . 2al8 «r , -Isgolil , die Ihnen für den ganz

geringen Betrag von 40 Psg, jede Woche pünktlich ein
reich illustriertes Heft zustellt.

^ Habe ein giößeres Quantum 377

I Gelberüben
abzugrbsn, per Zir 5.—, auf Wunsch Arei ins
Haus . Bei Abnahme größerer Mengen auch billiger.

I»UlttHvig IV « l2 ,
I ânäesproänlLt « ,

^ZIvnisIvtN.

Vsc-Isg cLss VibUoĝaptiisoksn lnsiituts ,l-Siprig

Sosdsn snsolisinl
in «iöbsntsr , nsudsurbsitstsr Auslugs:

12  blalblSclsrbüncis
Ober isavov /trt»<s> sut 20000 SpsUsn 7sxt, runv
8000/tbvilclungsn unci Xsrtsn Im Isxt, tsst 800r. r.
fsrbigs SllcisrtLtsIn und Xsrtsn, lldsr 200 7sxU>s,Isgsn

Ssuck/ /iostst ZO
8 is bsstsllsn clas ^ /sr >< clurek

K.A . rsi »er , »MMW , äsWlä,
auob in bsqusmsn l?at 8nrablungsn.

Gelegenheits-Kails
LL Mstil-» !!.
neu, Ausslellungsw/rgsn, mit abnehmbarem Bock,
mittelschwer, hat sofort umständehalber für 400
unter Selbstkostenpreis adzugeben. ^

Nehme auch Bieh oder Holz in Zahlung.
A.,fragen an die Geschäftsstelle des Blattes.

Lehr-Berträge
bei Buchhandlung Zaiser » Nagold.
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